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Deutſches Reich. 


Kai ſer und die Kaiſerin ſich gemeinfam | ftattfinde, dem der deutſche Generalſtab nicht 
nach der Garniſonkirche, wo dieſelben mit dem | bloß feinen Weltruf, ſondern auch ſeine Durch⸗ 
Großherzog von Baden und den 
ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaften x. 
Gottes dienſte beiwohnten. Von dort zurück⸗ 
Majeſtät allein, nahm] treueſter Hingabe 
Vorträge entgegen und konferirte mit dem tüchtig mache, um voll und ganz mitwirken zu 
Miniſter des königlichen Hauſes v. Webell- | können für Kaiſer und König und des Reiches 
dem | Herrlichkeit. 
Kaiſerpaar im Schloſſe die Familientafel ſtatt. — Zu der Ernennung des Herrn v. Scholz 
— Der Gedächtnißfeier „Nation“ 
Kaiſer Wilhelm im Kaiſerpalais am | unter anderem Folgendes aus: „Daß 
Sonnabend wohnten die hier anweſenden Mit⸗ 


chors: „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ die 
Feier. Das Kaiſerpaar fuhr nach Charlotten⸗ ein ſehr 
burg, um dort einen Kranz niederzulegen. Die verſchiedenes Gewicht beilegen, in ihrem Grund ⸗ 


en Herrſchaften 


hatten 
rin nach 


de: 1 el N 1 Char! ſtenburg begeben, 
die n Mitglieder der königlichen Familie 


Freitag abgehaltenen Beſprechung der taktiſchen] man annehmen muß, eine andere geweſen: und 
Prüfungsarbeiten, woran außer den General⸗ 
ſtabsoffizieren die zum Generalſtab kommandirten] nifter als Auszeichnung zum Sekondelientenant 
Offiziere, faſt alle Generale des Gardekorps | ernannt wird, jo folgt daraus, 
und die Flügel⸗Adjutanten des Kaiſers Theil] höchſte Stellung außerhalb der Armee noch 
nahmen, wohnte auch der Kaiſer bei und gri 


Schließlich wies der Generalſtabschef Graf] untergeordnet; und das Militär iſt nicht mehr 
deſſen ſich die 


von der äußeren Umgebung des Hauſes getrennt 
waren. 

Eine noch zu beſiegende Schwierigkeit 
bildete der Aufſeher, welchem ſpeziell die Be⸗ 
wachung dieſer Oertlichkeit übertragen war und 
der deshalb beſtändig dort ab und zu ging, 
wenn er ſich auch nur von Zeit zu Zeit bei 
den Pumpenarbeitern einfand. 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bélot. 
58.) (Fortſetzung.) 
Drittes Kapitel. 


u. Expedition: 
rückenſtraße 10. 


konkurrenzfähig, und dadurch 
Schädigung der landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen eintreten. Es ſeien weitere Unterſuchungen 
zur Geſammtregelung nothwendig und zu 
prüfen, ob auch der übrige Branntwein dem 
Reinigungszwange unterworfen werden ſolle 


rath 


glauben der Spieler, das Glück in einer Ruhe⸗ 
pauſe ſich wenden zu laſſen und ſich zu dem⸗ 
nächſtigen neuen Kämpfen am grünen Tiſch zu 
ſtärken? Vielleicht! Jedenfalls pflegte er einen 
eifrigen Verkehr mit dem Philiſter Jaques, dem 
geheimen Agenten Siraſti's, dauerten die ge⸗ 
heimen Lektionen fort, welche dieſer ihm gab 


Er beherrſchte] und welche ihn in die Myſterien, die Schliche 
ft an jedem Ort, wo er weilte, mit den] und Kunſtgriffe der falſchen Spieler einweihten. 


5 b fa 
Die Vorbereitungen zur Flucht nahmen] Augen das Dach des Pumpenhauſes und den | Georges ſchten entſchloſſen, nicht eher wieder 


langſam aber ſtändig ihren Fortgang. Herr] Raum, welchen die 


Petithomme war bei ſeinem Wiedereintritt als ogen; es kam deshalb darauf an, 


Telegraphendrähte durch⸗ am grünen Tiſch zu erſcheinen, bis er ſich er⸗ 
ihn unter | fahren genug in der neuen Kunſt, die er er⸗ 


Pächter der Korbmacherei bedacht geweſen, fi | allen Umſtänden fern zu halten, bis Lucien feine | lernte, wußte, um nicht mehr betrogen werden 


diesmal einen fachkundigen Werkführer zu 


engagiren, was ihm geſtattete, nur die Ober⸗ Flucht bewerkſtelligt habe. 


lieben in dem Arbeitsſaal anweſend zu fein | Murdon, durch Suſanne von allem Nöthigen i 
a 2 gen in 
oder ſich aus demſelben zu entfernen, indem er | Kenntniß geſetzt, das Erforderliche zur ſicheren 


“ Während man auf eine derartige günftige Spieler 
leitung des Geſchäfts zu führen und nach Bes Gelegenheit wartete, bereitete inzwiſchen Lionel] bieten. 


zu können, um im Stande zu ſein, jedem falſchen 
an Wiſſen und Können die Spitze zu 
Nur in dem Kaffee, das hauptſächlich 
von den Mitgliedern ſeines Klubs beſucht wurde, 
zeigte er ſich jeweilig auf einige Minuten — 


feinem Stellvertreter die Aufficht überließ. Er] Weiterſchaffung des Gefangenen vor, nachdem] um nicht in Vergeſſenheit zu gerathen, wie er 


konnte ſomit ebenſo häufig in Paris ſein wie d a 1 
in dem Zuchthauſe von Melun verweilen und 3 ſein e ſeines Kerkers glücklich 


ſo in genügender Weiſe die erforderliche Kom⸗ 
n zwiſchen Lucien und ſeinen Freunden kleinen Hauſe des Montmarte dem Vorhaben 
eln. 

Je eingehender man ſich über die Einzel: | davon zu ahnen. Und doch würde ihm ſein 
heiten des entworfenen Fluchtplanes informiren] Leben jetzt, da es ein viel ruhigeres, geordneteres 
konnte, deſto mehr überzeugte man ſich von der] geworden als zuvor, geſtattet haben, 
möglichen und ſogar leichten Ausführbarkeit des⸗[ Vorgängen in ſeiner Familie, an 
ſelben. Es kam hierbei der günſtige Umftand | Hoffnungen, Sorgen und Beſtrebungen theil⸗ 
zu Statten, daß man in Anbetracht der guten zunehmen. Er verließ das Haus ſeit Kurzem 


Führung Luciens, deſſen Zuvperläſſigkeit ſich die] nur bei Tage, verbrachte die Abende einſam in | aus ein Feſt viel von 


Beamten ſicher hielten, keinen Anſtand ges ſeinem Atelier und wurde zum Leidweſen ſeiner 
nommen hatte, ihn in einem Theil des Haufes | Klubkollegen, die jo fleißig von ihm zu ge⸗ 
zu poſtiren, welcher von 
wenigſten abgeſchieden und am unbeachtetſten geſehen. Was hatte dieſe plötzliche Umkehr von 
gelegen war, während man die renitenteren Ge- | dem Wege, auf den er gerathen war, zu be⸗ 
fangenen nur in den inneren Räumlichkeiten] deuten ? Erholte er ſich von ſeinen Anſtrengungen, 
und Gebäudetheilen arbeiten ließ, 


viele Höfe, Mauern und wohlbewachte Pforten! verurſacht; pauſirte er, um, 


die durch] welche ihm die leidenſchaftsdurchwühlten Nächte] haſtete, 
nach dem Aber: I noß, jo ſchnell als möglich die Bekanntſchaft 


erklärte, und um einige Bekannte zu begrüßen, 
darunter vor Allem Murad⸗Bey, ſeinen unver⸗ 


Georges de Buſſine allein blieb in dem brüchlichen Freund und Gönner. 


Der ehemalige Premierminiſter von Tunis 


der Verbündeten fremd und ſchien nichts] hatte nie im Leben mehr triumphirt als jetzt, 


nie hatte ihm das Glück, der Nimbus, der 
ihn umgab, freundlicher gelächelt. Er war ge⸗ 


an den ſuchter, beliebter als je, mehr denn je der Held 
Suſannes des Tages für gewiſſe Kreiſe. 


Als nach dem Verſtreichen des Sommers 
die Winterſaiſon begann, machte ſchon im Vor⸗ 
ſich reden, das er in 
ſeinem Hotel in der Rue de Cirque zu geben 
beabſichtigte und das eines der glänzendſten der 


der Außenwelt am | winnen gewöhnt waren, nicht mehr unter ihnen] eleganten Welt werden ſollte. Man drängte 


ſich um eine Einladung zu demſelben, wenn 
man das Glück hatte, der Bekanntſchaft des 
reichen Murad⸗Bey theilhaftig zu ſein; man 
wenn man dieſes Glück noch nicht ge⸗ 


| Inſeraten-Aunahme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg re. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


ſteuerentwurf zuſtimmte, iſt nur dahin zu ver⸗ 
ſtehen, daß der Bundesrath ſich mit der Vorlage 
als Baſis für die Fortſetzung der Verhandlungen 
der Londoner Konferenz behufs Abſchaffung der 
Zuckerprämien einverſtanden erklärte. Zur legis⸗ 
lativen Behandlung im Bundesrath und Reichs⸗ 
tag eigne ſich der Entwurf ſchon darum noch 
nicht, weil die Steuerſätze der geplanten Ver⸗ 
e darin noch gänzlich offen gelaſſen 
ind. 

— Die offiziöſen „Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: die von einem Breslauer Blatte ge⸗ 
brachte Nachricht von einem Kampfe zwiſchen 
der „Olga“ und einem amerikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe vor Samoa entbehrt der Begründung. 
Es liegen hier keinerlei Depeſchen vor, welche 
Ya ein ſolches Vorkommniß ſchließen laſſen 
önnten. 


Dresden, 9. März. König Albert ber 
ſtimmte den Sonntag, 16. Juni und die 
folgenden Tage für die Wettinfeier. 

1 8 9. März. In der Sitzung des 
Komitees für das in der Oberlaufig zu er⸗ 
richtende Reiterſtandbild für Kaiſer Wilhelm 
wurde mitgetheilt, daß 160,000 Mark bei⸗ 
ſammen ſind, 10,000 Mark mehr als der 
Bildhauer Pfuhl in Charlottenburg kontrakt⸗ 
mäßig erhält. 


Aus lau d. 


ga 


entigen konfolidirten Eiſenbahn⸗ 
anleihe von nominal 700 Millionen Franks er⸗ 
mächtigt, ſoll heute publizirt werden. 
Wien, 8. März. Heute Vormittag fand 
im Stefansdome ein Trauergottesdienſt für die 
im Jahre 1864 in Schleswig⸗Holſtein gefallenen 
öſterreichiſchen Krieger ſtatt. Vor dem Hoch⸗ 
altar war ein hohes, mit Kriegsemblemen ge⸗ 
ziertes und von Lichtern umſtrahltes Trauer⸗ 
gerüſt errichtet, an deſſen vier Ecken die Mit⸗ 
glieder des Komitees mit Fackeln und zu beiden 
Seiten die Veteranen, die den damaligen Krieg 
mitgemacht haben, aufgeſtellt waren. Der Weih⸗ 


des mit Unſummen um ſich werfenden Tuneſen 
zu machen — nicht nur um ſeiner ſelbſt willen, 
ſondern um ja nicht mit einer Einladung zu 
dem berühmten in Ausſicht ſtehenden Feſte über⸗ 
gangen zu werden. 

Georges de Buſſine war einer der Erſten, 
der einer ſolchen gewürdigt wurde. 

„Sie haben von dem Feſt gehört, das ich 
in nächſter Woche geben werde, mein werther 
Freund,“ begrüßte ihn Murad⸗Bey eines Tages 
im Kaffee. „Darf ich auf das Vergnügen Ihrer 
Anweſenheit bei demſelben rechnen?“ 

„Es wird mir eine Ehre ſein!“ 

„Und Ihr Fräulein Tochter?“ fuhr der 
Tuneſe ein wenig unſicher fort, Georges mit 
unſicheren Blicken meſſend. „Wird ſie uns 
gleichfalls die Ehre geben?“ 

„Meine Tochter? Bitte, ſehen wir von 
ihr ab, Exzellenz. Meine Tochter iſt noch nicht 
in die Geſellſchaft eingeführt, ſie wird kaum im 
Stande ſein, einem Feſte ſo großartigen Styles 
beizuwohnen.“ 

„Weshalb nicht?“ entgegnete Murad eifrig, 
der bei der Wahrnehmung aufathmete, daß 
Suſanne ihrem Vater nichts von dem Vor⸗ 
gefallenen mitgetheilt, und der hinſichtlich ihrer 
noch ſeine beſonderen Pläne an dieſes Feſt zu 
knüpfen beabſichtigte. „Iſt Fräulein de Buſſine 
noch nicht in die Geſellſchaft eingeführt, ſo 
dürfte dieſes Feſt die beſte Gelegenheit darbieten, 
das Verſäumte nachzuholen. Sie wird ſehr 
gute Geſellſchaft finden, bemerkenswerthe Be⸗ 
kanntſchaften machen .. vortreffliche Familien 
und Damen der höchſten Kreiſe zählen zu 
meinen Gäſten. Allerdings muß ich als Jung⸗ 
geſelle, allein die Honneurs meines Hauſes 
machen, — aber Sie willen, daß ich Orientale 
bin: Damen des Hauſes nehmen unſeren 
Sitten gemäß nie an unſerem Feſte Theil. 
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Es ſei ) 
Betrages durch Herrn Chadourne, welche dern 


Schatzamt) und Finali (Arbeiten). 


biſchof Angerer zelebrirte das Traueramt unter 
zahlreicher Aſſiſtenz der Geiſtlichkeit. 

Belgrad, 9. März. König Milan richtete 
unmittelbar nach ſeiner Abdankung ein ſehr 
warm abgefaßtes Telegramm an den Kaiſer 
Franz Joſef, in welchem er ſeinen Dankesge⸗ 
fühlen für die ihm und Serbien ſtets bewieſene 
Freundſchaft lebhaften Ausdruck gab und den 
Kaiſer zugleich bat, ſeinem Sohne und Serbien 
auch fernerhin dieſelben wohlwollenden Geſin⸗ 
nungen zu bewahren. Die Antwort des Kaiſers 
ertheilt dem Könige die erbetenen Zuſicherungen 
für den neuen König und das Land in den 
herzlichſten Ausdrücken. — Nach der „Polit. 
Korreſp.“ erklärte Milan, das ihm verfaſſungs⸗ 
mäßig zuſtehende Recht zur Leitung der Er⸗ 
ziehung des minorennen Königs in vollem Um⸗ 
fange ausüben und hierzu häufig längere Zeit 
in Serbien verweilen zu wollen. Ueber die 
Reiſepläne König Milans ſteht noch nichts 
authentiſches feſt. Nur die erſte Abweſenheit 
wird einen Zeitraum von mehreren Monaten 
umfaſſen. 

Sofia, 9. März. Die von der „Moskauer 
Zeitung“ gebrachte und von vielen Blättern 


reproduzirte Nachricht, daß der ehemalige Fürſt 


von Bulgarien, Prinz Alexander von Battenberg, 
„durch treue Anhänger in Sofia“ bei der gegen: 
wärtigen bulgariſchen Regierung Anſprüche auf 
die Rückerſtattung von Geldbeträgen, welche 
der Prinz ſeinerzeit aus ſeiner Zivilliſte für 
ſtaatliche 1 vorgeſtreckt hätte, habe an⸗ 
melden laſſen und daß dieſe Forderungen auch 
bereits befriedigt worden ſeien, wird der „Pol. 
Korr.“ von befugter Seite aus Sofia als in 
allen Theilen unrichtig bezeichnet. Prinz 
Alexander ſei zur Zeit ſeiner Regierung in 
Bulgarien überhaupt nie in die Lage gekommen, 
dem bulgariſchen Staatsſchatze mit Darlehen 
aus ſeiner Zivillifte beizuſpringen; es entfalle 
ſomit jede Grundlage für die Geltendmachung 
von Forderungen der erwähnten Art. Die 
einzige Forderung, die Prinz Alexander an 
die bulgariſche Regierung zu ftellen habe, beſtehe 
in dem Ankaufspreiſe, um welchen die Liegen⸗ 
ſchaften des Prinzen in der Sobranjeſeſſion 
vom Jahre 1886 als Staatseigenthum er⸗ 
worben worden ſind. Der Prinz ließ durch 
den geweſenen Beamten der fürſtlichen Zivil⸗ 
kanzlei, Herrn Chadourne, welcher von ihm zum 
Verwalter der ſeitens der bulgariſchen Regierung 
auszuzahlenden Ankaufſumme beſtellt worden iſt, 
vor ungefähr drei Wochen bei der Staatskaſſe 
in Sofia 500 000 Franks, d. i. ungefähr die 
Hälfte der erwähnten Summe, beheben, während 
der Reſtbetrag von 500 000 Fr. dem Prinzen 


leichfalls jeden 1 zur Verfügung ſtehe. 
offenbar die Uebernahme des angeführten | 


irrigen Meldung des obgedachten Blattes zu 
Grunde liege. ö 
Rom, 9. März. Die Miniſterkriſis ift 
jetzt endlich nach zehntägiger Dauer beendet. 
Als neue Miniſter ſind in das Kabinet einge⸗ 
treten: Seismit Doda (Finanzen), Giolitti 
Die übrigen 
Miniſter haben ihre früheren Portefeuilles be⸗ 
halten. Die Schwierigkeiten der letzten Tage 
bei der Kabinetsbildung ſollen davon hergerührt 


Jedermann hat die Sache in dieſem Sinne 
aufgefaßt und keine der beſten Familien die 
Einladung des Junggeſellen und Orientalen aus⸗ 
geſchlagen. Sollten Sie allein ein ſolches Be⸗ 
denken hegen ... denn nur fo glaube ich Ihr 
Zögern deuten zu dürfen ..“ 

„In der That, es iſt nicht das, Exzellenz 

und dennoch bitte ich Sie, mich hinſichtlich 
meiner Tochter zu entſchuldigen. Suſanne 
liebt die Geſellſchaft — die große Welt 
nicht, ich ... ich würde fie kaum beſtimmen 
können“ 

„Kaum! Aber mit einiger Ueberredung 
vielleicht dennoch! Verſuchen Sie's, aus Freund⸗ 
ſchaft für mich. Soll ich ... fol ich glauben, 
wenn ſie unſeren gemeinſamen Bitten nicht 
nachgiebt, daß ſie mir zürnt, weil ich nicht das 
Glück gehabt habe, in der Miſſion, die fie mir 
aufgetragen, zu reüſſiren?“ 

„Sicherlich nicht. Wir wiſſen ſehr wohl, 
daß Sie Alles, was geſchehen konnte, verſucht 
haben.“ 

„Alles? Ich möchte nicht ſagen, daß ich 
Alles verſucht habe“, warf Murad bedeutſam 
hin. „Es bleibt noch ein anderer Weg, den 
wir einſchlagen können und der ſicherer zu dem 
gewünſchten Ziele führen dürfte als die bisher 
verſuchten Mittel.“ 

Georges ſtutzte und heftete fragend ſeine 
Augen auf Murad. „Noch ein anderer Weg?“ 
fragte er. „Was meinen Sie?“ 

„Dem armen Teufel zur Flucht zu ver⸗ 
helfen.“ 

„Flucht?“ Georges blickte überraſcht, er⸗ 
regt, elektriſirt auf den Tuneſen. „Flucht 
ah, wenn das möglich wäre! Aber wie? Wie 
ein Entfliehen bewerkſtelligen?“ 

„Haha, wie kurzſichtig Sie ſind! Nichts 
leichter als das! Man beſticht einen Wächter 

ein leichtes Stück, wenn man es auf eine 
Summe Geldes nicht anſieht. Denken Sie an 
die Lage eines ſolchen armen Burſchen von 
Beamten, Familienvater, mit einem halben 


haben, daß der Marineminiſter ſich zurückziehen 
wollte, was auch den Rücktritt des Kriegs⸗ 
miniſters zur Folge gehabt haben würde. 


Paris, 9. März. Das „Journal offiziel“ 


veröffentlicht ein Dekret, welches die im Juli 
1886 verfügte Verbannung des Herzogs von 
Aumale 
reiche Glückwünſche zugegangen ſind, wird nach 
Schloß Cantilly überſiedeln, aber keinen Aufent⸗ 


aufhebt. Der Herzog, welchem zahl⸗ 


halt mehr in Paris nehmen, um der Politik 


ſo fern als möglich zu bleiben. — Die Radi⸗ 
kalen haben in der Kammer die Regierung 
wegen der Rückberufung interpellirt, die Re⸗ 
gierung beantragte Tagesordnung, die auch 
mit 316 gegen 147 Stimmen angenommen 
wurde; der erſte Erfolg des Kabinets. — Das 
XIX. Jahrhundert meldet: 
Kriegsminiſters iſt bei 

eines in Saint Etienne ſtehenden Regiments, 
der mit Boulanger eine dauernde Korreſpondenz 
unterhielt, Hausſuchung vorgenommen worden; 
0 Koffer und verſchiedene Korreſpondenzen 
in 
Die Vorunterſuchung gegen die Patrioten⸗ 
liga iſt noch nicht vollſtändig beendigt. 
Aktenmaterial und der Antrag des General⸗ 
prokurators werden am Abend dem Juſtiz⸗ 
miniſter übergeben werden. Derſelbe wird daher 
heute nicht die Ermächtigung zum gerichtlichen 
Einſchreiten gegen die Mitglieder der Liga, 
welche Deputirte ſind, nachſuchen. Es verlautet, 


Auf Befehl des 
einem Unteroffizier 


mit — 


Beſchlag belegt worden. 


Das 


daß die durch die Unterſuchung aufgedeckten 


Thatſachen darthun, daß die Liga ihren ur⸗ 


ſprünglichen Zweck bei Seite gelaſſen hat, und 
daß auf dieſelbe das Geſetz angewendet werden 
muß, nach welchem geheime Geſellſchaften be⸗ 
ſtraft werden. - 
London, 9. März. Die Hochfluthen im 


Weſten Englands richten ungeheure Verwüſtungen 
an; das Waſſer iſt bis 15 Fuß über den 
Normalſtand geſtiegen. 


Das Land mit den 
Eiſenbahnen ſteht meilenweit unter Waſſer, und 
zahlloſes Weidevieh iſt ertrunken. In hochan⸗ 
geſchwollenen Flüſſen treiben überall Wirth⸗ 
ſchaftseinrichtungen, Gebälke, todte Pferde, Kühe 
und Schafe. Man hegt große Befürchtungen 
für das flache Land. Die Städte Briſtol, 
Conventry, Stratford, Grantham, Biceſter und 
andere ſind überſchwemmt, der Bahnverkehr iſt 
großentheils unterbrochen. In Taunton wurde 
in letzter Nacht der Schrecken der Lage durch 
den Ausbruch einer großen Feuersbrunſt erhöht, 
alle Bedrohten wurden jedoch aus den brennenden 
Häuſern durch Boote gerettet. Die große Noth 
der betroffenen Diſtrikte macht außer gewöhnliche 
Hilfe wünſchenswerth. 


Culmſee, 11. März. Mittwoch, den 
13. d. M., Nachm. 5 Uhr, findet im Hotel 
Schulz hierſelbſt eine Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verenis Culmſes ſtatt. Tagesordnung: 
Profeſſor Siewert⸗Danzig über die empfehlens⸗ 
wertheſte Anwendung künſtlicher Düngemittel 
in hieſiger Gegend und Molkerei ⸗Inſtruktor 
Kaſt⸗Nikolaiken über Molkereifragen. 
Deutſch⸗Krone, 8. März. Mit 98 300 M. 
in Einnahme und Ausgabe ſchließt der Haushalt 
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Dutzend Kinder geſegnet, die ſämmtlich eſſen, 
gekleidet und erzogen fein wollen ... dabei 
ein Spottgeld von 800 Franks Jahresgehalt 
.. pah, man bietet ihm eine Summe von 
fünfzig⸗, hundert⸗, hundertundfünfzigtauſend 
Franks, und ich möchte den ſehen, der nicht 
annimmt! Sie laſſen den Kopf ſinken, ſehen 
niedergeſchlagen aus... woran fehlt's? Am 
Gelde? Pah, bin ich nicht da, bin ich nicht 
Ihr Freund, habe ich nicht Fräulein Suſanne 
verſprochen, die Befreiung des Gefangenen zu 


bewirken? Ich habe meine Verpflichtung der 


jungen Dame gegenüber einzulöſen, das Wie 
iſt meine Sache! Glauben Sie, ich würde auf 
halbem Wege ſtehen bleiben, eine Lappalie von 
Geld anſehen, wo es die Erfüllung meines Wortes 
gilt, das ich der Dame gegeben? Nicht doch, nicht 
doch, mein Lieber; ich bin vielmehr entſchloſſen, 
die Sache keineswegs bei meinem Mißerfolg bewen⸗ 
den zu laſſen und bitte Sie, Ihr Fräulein 
Tochter zu benachrichtigen, daß mein Thun und 
mein Vermögen ihr, der Sache, um die es ſich 
handelt, zur Verfügung ſtehen. Mag ſie mich 


wiſſen laſſen, was geſchehen ſoll, und es wird 


geſchehen. Oder wenn Ihr Fräulein Tochter 
Anſtand nimmt, den kleinen Dienſt von mir zu 
akzeptiren — wohlan, mein Freund, ich ſtelle 
denſelben Ihnen zu Gebot. Der Mann, den 
Fräulein Suſanne beſchützt, muß auch Ihr 
Schützling ſein. Geſtatten Sie, daß ich ihn 
damit auch als den meinigen betrachte und 
laſſen Sie mich aus Freundſchaft für Sie 
thun, was ich nicht aus der Freundſchaft für 
Fräulein Suſanne thun darf. — Was mein 
Feſt betrifft, ſo zähle ich hinſichtlich meines 
Wunſches ganz auf Ihre Liebenswürdigkeit. 
Sie ſind, hoffe ich, zu ſehr mein Freund, um 
mir das Glück zu verſagen, Ihre liebenswürdige 
Tochter in meinem Haufe zuerſt der Geſellſchaft 


zu präſentiren. Ich rechne auf Sie! A revoir, 
mein lieber de Buſſine!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ſeiner Verbrechen 
Pechdraht bedient, die in der heutigen Verhand⸗ 


wurde. 
den Verſuch gemacht zu haben, 


unſerer Stadt für 1889/90 ab. An Kommunal⸗ 
ſteuern werden hier ſeit mehreren Jahren nur 
180 pCt. der Klaſſen⸗ und klaſſ. Einkommen⸗ 


ſteuer und 35 pCt. Zuſchlag zur Grund- u. ſ. w. 
Steuer erhoben. Unſere Stadt dürfte ſonſt 


in ihren Steuerverhältniſſen wohl“ unter den 


Städten Weſtpreuſtens mit am günſtigſten 
daſtehen. — Zwiſchen Adlig Krumpohl und 
Schloppe im Kreiſe Dt. Krone iſt vor einigen 
Tagen dem Froſt ein Menſchenleben zum Opfer 
gefallen. Ein Arbeiter war Abends aus der 
Stadt Schloppe fort⸗ und nach ſeiner Behauſung 
auf dem erſtgenannten Gute gegangen. Unter⸗ 
wegs iſt er wahrſcheinlich in Folge übergroßer 
Ermüdung niedergefunfen und in dem herrſchen⸗ 
den Schneegeſtöber ums Leben gekommen. 
Konitz, 9. März. Vor dem hieſigen 
Schwurgericht ſtanden der Bauunternehmer Auguſt 


Lewandowski und der Tiſchlermeiſter Iskierski 
aus Tuchel unter der Anklage der dreifachen 
vorſätzlichen Brandſtiftung, ſowie der Sohn des 
Erſteren, Johann Lewandowski, unter der An⸗ 
klage des Verſuchs der Brandſtiftung und der 
Aufforderung zur Begehung einer Brandſtiftung. 


Die Verhandlung nahm inſofern das Intereſſe 


des Publikums in hohem Grade in Anſpruch, 


als die Stadt Tuchel im vorigen Jahre längere 


Zeit hindurch fortgeſetzt von Feuersbrünſten 
heimgeſucht wurde, die offenbar von ruchloſer 
Hand angeſtiftet waren und deshalb die Be⸗ 


wohner der Stadt in Angſt und Schrecken ver⸗ 
ſetzten, ohne daß es gelang, die Spuren der 

häter zu entdecken. Endlich fiel der Ange⸗ 
klagte Auguſt Lewandowski der Gerechtigkeit in 
die Hände und der Staatsanwaltſchaſt gelang 
es heute, ein erdrückendes Indiziengebäude gegen 
ihn aufzuführen. Er hatte ſich zur Ausführung 
einer langen Zündſchnur aus 


lung vorgelegt und probeweiſe angezündet 
Johann Lewandowski war beſchuldigt, 
die Scheune des 
Rentiers Stern in Tuchel in Brand zu ſetzen 
und zwar zu dem Zwecke, den Verdacht von 
feinem Bater, der bereits zur Unterſuchungshaft 
gebracht war, abzulenken. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen Auguſt Lewandowski auf eine acht⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe und Nebenſtrafen, gegen 
Iskierski auf eine Gefängnißſtrafe von einem 
Jahre 9 Monaten und gegen Johann Lewan⸗ 


dowski auf eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe. 


Rehden, 8. März. Die hieſige Apotheke, 
welche vor drei Jahren Herrn Apotheker Zyki 
für 75 000 Mark gekauft hatte, iſt vor einigen 
Tagen von demſelben für 90 000 Mark an 
Herrn Schiegau aus Marienburg verkauft 
worden. 5 a s 


Sautenburg, 10. März. Faſt unglaub⸗ 


lich klingt ein Geſchichtchen, welches ſich jüngſt 
in unſerer nächſten Nähe zugetragen hat und 
das der „Preußiſche Grenzbote“ jetzt erzählt. 
Ein Arbeiter aus einem benachbarten Dorfe er⸗ 
krankt und geräth, da er mittellos, in die 
bitterſte Noth. Zufällig erfährt dies ein 


Menſchenfreund aus unſerer Stadt und bemüht 


ſich, dem vom Schickſal ſchwer Heimgeſuchten 
ein Unterkommen im Diakoniſſenhauſe zu 
Danzig zu verſchaffen. 
dem Kranken wird nun mitgetheilt, daß er in 
Danzig unentgeltlich Pflege und ärztliche Be⸗ 
handlung erhalten ſolle und daß auch ſelbſt 
für die Reiſekoſten geſorgt ſei. Der Arbeiter 
jedoch weigert ſich entſchieden, von dem An⸗ 
erbieten Gebrauch zu machen. Vor Jahren, 
giebt er an, ſei auch ein krankes Kind nach 
Danzig geſchafft worden. Dort habe man das: 
ſelbe aber nicht geſund gemacht, ſondern ge- 
ſchlachtet und dann die einzelnen Glieder des 
Kindes in Spiritus gelegt. Einem gleichen 
Looſe wolle er ſich nicht ausſetzen, deshalb 
bleibe er lieber in Noth und Elend zurück. 
— — Dem Manne war nicht zu helfen. 
Danzig, 10. März. Aus den für 1888/89 
fälligen Zinſen der anläßlich der 50jährigen 
Dienſt⸗Jubelfeier Sr. Majeſtät des Hochſeligen 
Kaiſers und Königs Wilhelm gegründeten ur⸗ 
ſprünglich für unbemittelte Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes von 1813/15, nunmehr für ſolche des 
Militär⸗Ehrenzeichens beftimmten Stiftung haben 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König auf Vor⸗ 
ſchlag des Kriegs⸗Miniſteriums 32 Inhaber des 
Militär⸗Ehrenzeichens zur Berückſichtigung mit 
Ehrengeſchenken von je 60 Mk. auszuerſehen 
geruht. Aus Oſt⸗ und Weſtpreußen befinden 


ſich darunter Wilhelm Klein zu Danzig, Gott: 


lieb Buchholz zu Eydtkuhnen, Kreis Stallupönen 
und Jakob Roſtek zu Solzien, Kreis Lyck. 
Marienwerder, 9. März. Auf Grund 
eines Beſchluſſes des hieſigen Kreisausſchuſſes 
werden ſolchen Dienſtboten, welche mindeſtens 
6 Jahre ununterbrochen bei einer Herrſchaft 
im Dienſte ſtehen, Belohnungen von je 15 M. 
gewährt. Im Laufe des Etatsjahres 1888/89 
haben bisher 18 Dienſtboten eine ſolche Prämie 
erhalten. Um den Sparſamkeitsſinn der Dienſt⸗ 
boten anzuregen, ſind an dieſelben nicht Baar⸗ 
zahlungen erfolgt, ſondern je ein Sparkaſſenbuch 
über je 15 M. ausgehändigt worden. (N. W. M.) 
Brieſen, 10. März. Die Wiederwahl 
des Kaufmanns Robert Schmidt jun. zum un⸗ 
beſoldeten Beigeordneten iſt beſtätigt. 
Königsberg, 8. März. Neben der An⸗ 
leihe für die elektriſche Zentralanlage von 


wahrnehmbar. 


Dies gelingt auch; 


1½ Millionen Mark hat der Magiſtrat bei der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung die Aufnahme 
einer weiteren Anleihe im Betrage von 3 Mill. 
Mark zu Kanaliſationszwecken nachgeſucht. 
Chriſtburg, 10. März. Die vielen 
Hundeliebhaber in unſerer Stadt haben einen 
empfindlichen Verluſt erlitten, da geſtern eine 
große Anzahl der vierbeinigen Lieblinge getödtet 
werden mußten. Tags vorher hatte ſich ein 
großer gelber Hund hier eingefunden, der zahl⸗ 
reiche Hunde und leider auch zwei Menſchen 
gebiſſen hal. Der Hund wurde eingefangen 
und getödtet, und es ſtellte ſich bei der Sektion 
heraus, daß er hochgradig toll geweſen. Er 
gehörte dem Schmied Roſe in Neuhof, und 
ſoll vor einiger Zeit von einem der Tollwuth 
verdächtigen Hunde aus Baumgart gebiſſen 
worden ſein. Sofort an die Kette gelegt, iſt 
es ihm geſtern gelungen, dieſelbe zu zerreißen; 
er hat zuerſt ſeinen Weg nach Neuhöferfelde ges 
nommen und dort ſämmtliche Hunde gebiſſen. 


Zwei auf ihn abgegebene Schüſſe verwundeten 


ihn; nun lief er zurück, biß in Gut Neuhof 
alle Hunde und kam dann hierher, wo er leider 


erſt getödtet werden konnte, nachdem er ſoviel 


Unheil angerichtet hatte. Die beiden von ihm 
gebiſſenen Männer ſind in ärztlicher Behandlung 


und wird es hoffentlich gelingen, größeres Un⸗ 
glück abzuwenden. Die wenigen, noch lebenden 
Hunde ſind natürlich ſämmtlich an die Kette 


gelegt worden, und die ſonſt von zahlreichen 
Hunden belebten Straßen plötzlich verödet. (E 3) 

Bromberg, 9. März. Geſtern fiel es 
den Bewohnern eines Hauſes am Kornmarkt 
auf, daß die Frau eines dortigen Einwohners, 
des Malers S., ſich bis Mittag nicht ſehen ließ. 


Man ſah durchs Fenſter in die Wohnung der 
S. und bemerkte die Frau anſcheinend leblos 
am Boden liegen. Der Polizeiinſpektion wurde 
Anzeige hiervon gemacht und zugleich die Ver⸗ 
muthung ausgeſprochen, daß die Frau wahr⸗ 
ſcheinlich von ihrem Ehemann, der ſie ſchon 
ſeit längerer Zeit brutal und roh behandele, 


ermordet worden ſei. Ein Polizeibeamter, der 
ſich ſogleich an Ort und Stelle begab, fand in 
der That die Frau S. am Boden liegend, todt 
vor. Vor dem Munde hatte die Frau blutigen 


Schleim, ſonſt aber waren äußere Zeichen von 


Mißhandlung am Körper der Leiche nicht 
Der Ehemann S., welcher in⸗ 
zwiſchen nach Hauſe gekommen war, erklärte 
auf Befragen, daß ſeine Ehefrau am Morgen 
von Krämpfen befallen worden ſei, daß fie 
fortwährend geröchelt habe und nun wohl in 
Folge der Krämpfe geſtorben ſei. Da der 


Verdacht vorliegt, daß die Frau infolge von 


Mißhandlung ihres Mannes verſtorben iſt, 


wurde letzterer in Haft genommen. Das 


Nähere wird ja die eingeleitete Unterſuchung 
und die vielleicht noch heute ſtattfindende 


Oeffnung der Leiche ergeben. Soviel ſteht 


bereits feſt, daß der verhaftete Maler S. ſeine 
Ehefrau häufig auf recht unbarmherzige und 


rohe Weiſe gemißhandelt hat, und daß er auch 


ſeine vor einiger Zeit verſtorbene Schwieger⸗ 


mutter zu verſchiedenen Malen körperlich gemiß⸗ 
handelt hat. 97 


hat. (O. Pr.) 
Leſſen, 10. März. Die Wahl des 
Ackerbürgers Bartholomäus Chojnowski zum 

unbeſoldeten Rathmann iſt beſtätigt. 
Krojanke, 9. März. Ein die hieſige Fort⸗ 
bildungsſchule beſuchender Schneiderlehrling, der 


durch eine Bemerkung, die er an die Wand⸗ 


tafel geſchrieben, einen Lehrer gröblich beleidigt 
hatte, wurde geſtern dieſerhalb vom Schöffen⸗ 
gericht zu Flatow zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 1 N 5 

Poſen, 9. März. Die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion kaufte von Wladimir v. Taczanowski 
das 955 Hektar große Rittergut Slawoszewo für 
620 000 Mk. 
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Zentralverein der weſtpreußiſchen 
Landwirthe. 
Danzig, 10. März 1889. 
(Nach der „Dzg. Ztg.“) 

Am Freitag fand im Saale des Landeshauſes eine 
Sitzung des Verwaltungsraths ſtatt. In feiner An⸗ 
ſprache wies der Vorſitzende, Herr v. Puttkamer-⸗Gr. 
Plauth, darauf hin, daß das vergangene Jahr in 
wirthſchaftlicher Beziehung für die Provinz ein ſehr 
Sr geweſen ſei und auch das gegenwärtige 
Jahr in Folge des ſtarken Froſtes und ſtarken Schnee⸗ 
falles gleichfalls für die Zukunft bedenkliche Ausſichten 
biete. Leider ſei der Kaiſer verhindert worden, ſeinen 
beabſichtigten Beſuch in Danzig zu machen; er könne 
nach den ihm in Berlin gemachten Mittheilungen 
verſichern, daß der Kaiſer zu ſeiner Abſage nur durch 
ein katarrhaliſches Leiden veranlaßt worden ſei. Nach 
dem ſodann dem Kaiſer ein Hoch ausgebracht worden 
war, wurden die bisherigen Mitglieder des Bezirks⸗ 
eiſenbahnrathes, die Herren Landesdirektor Jäckel, 
Oekonomierath Dr. Oemler, Amtsrath Bieler und 
Baron v. Roſenberg wiedergewählt. Ein Antrag der 
Hauptverwaltung, daß in den Sitzungen des Ver⸗ 
waltungsrathes in Zukunft ein Delegirter nicht mehr 
wie höchſtens drei Vereine vertreten darf, wurde mit 
großer Majorität angenommen. Mehreren landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen wurden Beihilfen zur Errichtung 
von Eber und Bullenſtationen und zur Beſchaffung 
von Viehwaagen und Veranſtaltung von Füllenſchauen 
bewilligt. Der Verein Kulm hat beantragt, daß der 
Zentralverein dahin wirten möchte, daß die Feuer⸗ 
verſicherungs-Geſellſchaften mehrere, den Gebrauch der 
Lokomobilen ſehr erſchwerende Beſtimmungen aufgeben. 
Es wurde ein Antrag einſtimmig angenommen, in 
welchem die Weſtpreußiſche Sozietät aufgefordert 


wird, nach dem Beiſpiele anderer Geſellſchaften ihre 
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Verſicherungsbedingungen bei Lokomobilenbetrieb einer 
Reviſion zu unterziehen. Eine beantragte neue Kör⸗ 
ordnung wurde abgelehnt. 

Der Verein Chriſtburg hatte den Antrag geſtellt, 
der Zentralverein möge bei der Regierung Schritte 
thun, daß der Zuzug von Arbeitern aus dem ruſſiſchen 

Nachbarlande während der Sommermonate nach den⸗ 
jenigen Kreiſen möglichſt erleichtert werde, in denen in 
Folge der Auswanderung nach dem Weſten ein erheb⸗ 
licher Rückgang der Bevölkerung und ein fühlbarer 
Mangel an Arbeitskräften feſtgeſtellt ſei. Durch die 
Polengeſetze ſei ein weiterer Zuzug aus Rußland ab⸗ 
eſchnitten worden. Es ſeien heute die Löhne für 
Rübenarbeiter in Sachſen billiger als im Oſten. Hr. 
v. Puttkamer wies darauf hin, daß die vor zwei 
Jahren getroffenen Maßregeln nicht auf einem Geſetz, 
ſondern auf einer Anordnung der Regierung beruhen 
und daß es ganz unbedenklich ſei, dem Antrage des 
Vereins Chriſtburg beizutreten, da der heutige Zuſtand 
in der That unerträglich ſei. Ganz intelligente Land⸗ 
wirthe hätten ſchon allen Ernſtes die Einführung von 
Chineſen empfohlen. Die großen Erdarbeiten bei der 
Weichſelregulirung und dem Nordoſtſee⸗Kanal würden 
noch mehr Arbeiter der Landwirthſchaft entziehen, ſo 
daß eine Kalamität unleugbar ſei. Der Antrag des 
Vereins Chriſtburg wurde mit großer Majorıtät an⸗ 
genommen. 

Am Sonnabend fand die Jahres⸗Generalverſamm⸗ 
lung ftatt. Nachdem der Vorſitzende Herr v. Putt⸗ 
kamer kurz auf die Bedeutung des ernſten Gedenk- 
tages hingewieſen und die Verſammlung mit einem 
Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. eröffnet hatte, begann 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen ſein Referat über 
die Wirkung, welche eine Erweiterung und Vecbeſſe⸗ 
rung der Waſſerverbindung zwiſchen Oder und 
Weichſel für die weſtpreußiſchen Intereſſen haben 
würde. Der Redner erinnerte an die ſchlimme Lage 
der Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen, deren 
Beſtrebungen auf Herabſetzung der Eiſenbahntarife und 
Dees des Identitätsnachweiſes erfolglos ge⸗ 
blieben ſeien. Es ſei deshalb eine Verbeſſerung der 
Waſſerſtraßen, welche den Abſatz der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte erleichtern würde, mit Genugthuung 
zu begrüßen, und dahin gehöre auch eine beſſere Ver⸗ 
bindung zwiſchen Oder und Weichſel. Doch ebe die · 
ſelbe etwas helfen könne, müßten ſich erſt die Verhält⸗ 
niſſe auf der Weichſel ändern, welche heute einer Eiſen⸗ 
bahn ohne Bahnhöfe gleicht. Es müßten zunächſt 
Ladeſtellen eingerichtet werden, und das erſcheine ihm 
als eine würdige Aufgabe der Strombau-Verwaltung. 
Es würde ſich empfehlen, alle drei Meilen eine der⸗ 
artige, mit gepflaſterten Zugangswegen verſehene Lade⸗ 
ſtelle einzurichten, er ſchlage vor, daß ſich der Zentral ⸗ 
verein in einer Reſolution für eine Verbeſſerung der 
Verbindung zwiſchen Oder und Weichſel und für die 
Anlage von Ladeſtellen ausſpreche. In der ſich an 
das Referat anknüpfenden Debatte wurde hervorge⸗ 
hoben, daß auch die im Weſten der Provinz gelegenen 
Zuflüſſe ſchiffbar gemacht werden müßten, wenn die 
neu projektirte Waſſerverbindung für die ganze Pro⸗ 
vinz von Nutzen fein ſolle, es wurde ſodann beſchloſſen. 
die von Herrn Krech beantragte Reſolution durch einen 
entſprechenden Zuſatz zu erweitern. f 

Hierauf hielt Herr Landrath Conrad⸗Flatow einen 
Vortrag über die Geſetzesvorlage betreffend die Ar⸗ 
beiter⸗ und Invaliden ⸗Verſicherung. In der ſich an 
den Vortrag knüpfenden Debatte wurde von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten die Herabſetzung der Altersgrenze 
von 70 auf 65 Jahre bemängelt und hervorgehoben, 


daß die Landwirthſchaft von dem Geſetze in Bezug 


auf die Verminderung der Armenlaſten weniger Vor⸗ 
theil haben würde als die Induſtrie. He N 
patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen dem Gutsherrn 
und ſeinen Leuten noch mehr gelöſt werde, als es bis⸗ 
her ſchon der Fall geweſen ſei; doch ſei die Land⸗ 
wirthſchaft gezwungen, noleas volens der Geſetzgebung 
in dieſen Bahnen zu folgen. — Herr Plehn - Lichten. 
thal ſprach über Schlächtereigenoſſenſchaften. Der 
Redner entwickelte, daß der Fleiſchhandel durch ſehr 
viele Zwiſchenhände gehe und daß die Bildung von 
Schlächterelgenoſſenſchaften dieſen Uebelſtand beſeitigen 
und für Produzenten und Konſumenten vortheilhaft 
fein werde, und machte auf Grund einiger Anſchauungen 
über derartige Genoſſenſchaften ausführliche Mit ⸗ 
theilungen. g ; 
Weiter ſprach Herr Röhrig ⸗Wierſchetzin über die 
Gründe der zunehmenden Verſchlechterung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe in Weſtpreußen. Der Redner bezeichnete 
als dieſelben die Auswanderung der Arbeiter nach 
Amerika ſowie nach dem Weſten Deutſchlands und die 
Neigung beſonders der jüngeren Leute, nach den 
3 Städten zu ziehen. In gleicher Weiſe wirkten 
die von dem Fiskus unternommenen großen Arbeiten 
ſehr ungünſtig. Zu tadeln ſei auch, daß gegenwärtig 
auf den Gütern zu wenig ſtändige Arbeiter gehalten 
würden. Käme dann die Ernte, ſo fehle es an 
Arbeitskräften. Auch wären die Wohnungen auf ein⸗ 
zelnen Gütern zu eng und ſchlecht, man müſſe den 
Leuten ihr Heim behaglicher machen, wenn man ſie 
feſthalten wolle. Von der heutigen Geſetzgebung er⸗ 
wartet der Redner keine Abhilfe; vielleicht ſei ein Ver⸗ 
bot der Auswanderung minorenner Arbeiter ohne ihre 
Angehörigen zu erreichen. — In einer geſchichtlichen 
Ausführung entwickelte ſodann Herr Amtsrath Bieler, 
daß die Lage der ländlichen Arbeiter ſeit den letzten 
50 Jahren immer ſchlechter geworden ſei; eine Beſſe⸗ 
rung ſei nur zu erwarten, wenn die Arbeiter in den 
Stand geſetzt würden, Grundbeſitz zu erwerben. Herr 
Landrath Delbrück ſchlug vor, die Agenten, welche die 
Leute nach dem Weſten anwerben, genau zu kontroliren 
und ſie zu zwingen, Liſten zu führen, aus denen erſehen 
werden könne, ob ſich unter den von ihnen Angeworbenen 
Eontraftbrüchige Arbeiter befänden. Herr v. Kries ver⸗ 
langte, daß der Kontraktbruch nicht mehr polizeilich, 
ſondern künftig kriminell beſtraft werde, und beſtritt, 
daß die Lage der Arbeiter ſchlechter geworden ſei. 
Das jetzt in Amerika geplante Geſetz zu Beſchränkung 
der Einwanderung würde für uns vielleicht von Vor⸗ 
theil ſein. Von anderer Seite wurde ferner darauf 
hingewieſen, daß die anſcheinend geplante Herabſetzung 
der Perſonaltarife ſich als ſehr ſchädlich erweiſen 
würde, und verlangt, daß dieſe Maßregel entſchieden 
bekämpft werden müſſe. Herr v. Puttkamer war der 
Meinung, daß man ſich bemühen müſſe, den Leuten 
das Leben behaglicher zu machen. Gegen ſcharfe Maß; 
regeln ſchütze die Leute die Auswanderungsfreiheit 
und die Freizügigkeit. Die von Herrn Delbrück ver⸗ 
langten Maßregeln ſeien zum Theil ſchon in der Ge⸗ 
ſetzgebung vorhanden, zum Theil gar nicht durch zu⸗ 
führen. Eine kriminelle . des Kontrakt 
bruches würde ſich bei der heutigen Geſetzgebung nicht 
erreichen laſſen. Die Verſchlechterung der Arbeiter⸗ 
verhältniſſe ſei ein Ergebniß der modernen Entwicke⸗ 
lung, der man ſich durch geſetzgeberiſche Maßregeln 
nicht entgegenſtemmen könne. Gewiß ſei es, daß die 
alte Naturalwirthſchaft die Leute beſſer an die Scholle 
gefeſſelt habe. Dem Beſtreben, den Leuten Grund» 
beſitz zu überlaſſen, ſtänden die Hypothekenverhältniſſe 
entgegen. Die Verſammlung beſchloß hierauf, von be⸗ 
ſonderen Anträgen abzuſehen. — Wegen der vorge⸗ 


rückten Zeit wurden nun die beiden letzten noch auf 
der Tagesordnung ſtehenden Vorträge abgeſetzt, worauf 
die Verſammlung gegen 4 Uhr Nachmittags geſchloſſen 


wurde. 


s 2 


Lokales. 
Thorn, den 10. März. 


— [Berſicherung gegen Hagel: 
ſchäden.] Amtlich wird wieder bekannt ge: 
macht: „Da die Verſicherung gegen Hagel⸗ 
ſchaden namentlich bei der bäuerlichen Bevölke⸗ 
rung im Allgemeinen noch wenig Verbreitung 
efunden hat, was zur Folge hat, daß dieſe 

evölkerungsklaſſen beim Eintritte eines be⸗ 
deutenden Hagelſchadens nicht ſelten in ihrer 
Exiſtenz gefährdet ſind, wird wiederholt Ver⸗ 
anlaſſung genommen, auf die wirthſchaftlichen 
Vortheile der Hagel⸗Verſicherung aufmerkſam 
zu machen. Die Verſicherung bei einer der 
vielen Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt mit 
keinen Schwierigkeiten verbunden und die Ver⸗ 
ſicherungsprämien ſind verhältnißmäßig ſehr ge⸗ 
ring. Nach der beſtehenden Grundſteuer⸗Ver⸗ 
faſſung kann im Falle des Hagelſchadens ein 
Erlaß an der Grundſteuer nicht ſtattfinden. 

— [Der Zweigverein Deutſcher 
Rübenzucker⸗Fabrikantenj für Oder⸗ 
bruch und Pommern und Oſtdeutſcher Zweig⸗ 
verein veröffentlicht ſeine Ueberſicht über die 
Zuckerin duſtrie der letztjährigen Kampagne in 
den Bezirken der beiden Zweigvereine. In 
Weſtpreußen waren 67 447 Morgen mit Rüben 
bebaut, geerntet wurden 7 453 278 Zentner 
Rüben, mithin für den Morgen 110,5 Ztr. 
Die Durchſchnittspolariſation des Saftes betrug 
in Weſtpreußen 12,67 pCt gegen 13,26 pCt 
im Vorjahre. Im ganzen Bezirk wurden pro 
Zentner aller Produkte 9,04 Ltr. Rüben gegen 
8,55 Ztr. im Vorjahre verbraucht. Die Zucker⸗ 
fabrik in Culmſee verarbeitete 2 029 455, die 
in Neu⸗Schönſee 362 460 Zentner Rüben, gegen 
2 025 930 bezw. 361 840 Ztr. im Vorjahr. 

— [Allgemeine Orts⸗Kranken⸗ 
kaſſe.] In der geftern früh 8 ½ Uhr ſtatt⸗ 
gefundenen General⸗Verſammlung wurde zu⸗ 
nächſt der Rechnungsabſchluß, Vermögensnach⸗ 
weis und die Geſchäftsſtatiſtik für das Jahr 
1888 vorgetragen. Die Einnahme hat 36 618 M., 
die Ausgabe 36 271 M. betragen, mithin 
Kaſſenbeſtand am 31. Dezember 347 M. 
der Einnahme befinden ſich 1800 M., welche 
vorübergehend dem Reſervefonds hatten ent⸗ 
nommen werden müſſen, in der Ausgabe ſind 
5943 M. enthalten, welche als Erſparniſſe des 
Jahres 1888 dem Reſervefonds zugeſchrieben 
ſind. Letzterer it auf 11.666 M. geſtiegen. 


Es erkrankten im Berichtsjahre 1566 männliche 


4 rr v. Putt⸗ 72 weibliche Mi: der, von ) 8 
kater "Bob noch gero, daß darch dieser Gesetz daß und 72 weibliche Mitglieder, von dieſen ver⸗ 


ſtarben 28 männliche und 3 weibliche Perſonen. 
Die höchſte Mitgliederzahl hatte die Kaſſe im 
Auguſt mit 4509 männlichen und 431 weib⸗ 
lichen Mitgliedern erreicht. Ende des Jahres 
betrug die Mitgliederzahl 2740 und zwar 2624 
männliche und 116 weibliche Perſonen. — 
13 Arbeitgeber mußten im Regreßwege in An⸗ 
ſpruch genommen werden, weil ſie verſicherungs⸗ 
pflichtige Arbeiter, die während der Arbeitszeit 
erkrankten, nicht angemeldet hatten. In 59 Fällen 
mußten Strafanträge gegen Arbeitgeber wegen 
unterlaſſener Meldung geſtellt werden. — In 
den Vorſtand wurden die Herren Klempner⸗ 
meiſter Auguſt Glogau, Werkführer C. Franke 
und Schriftſetzer L. Kurjewski gewählt. Zur 
Prüfung der Jahresrechnung wurden gewählt 
die Herren Maurermeiſter G. Plehwe, Maurer⸗ 
polier L. Bock und Schriftſetzer K. Switt. 

— l[Kaufmänniſcher Verein.] Am 
nächſten Mittwoch, den 13. d. Mts., Abends 
8 Uhr, wird Herr Profeſſor Böthke im Saale 
des Schützenhauſes einen Vortrag halten über: 
„Der zweite Theil von Göthe's Fauſt.“ 

— [Im Handwerker ⸗ Verein] 
wird am nächſten Donnerſtag, den 14. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, Herr Bankier William Landeker 
über „Der letzte amerikaniſche Bürgerkrieg, 
ſeine Urſachen und Folgen“ ſprechen. Damen 
und Nichtmitglieder haben Zutritt. 

— [Lehrer ⸗ Verein.] 
Verſammlung am Sonnabend ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Mittelſchullehrer Dreyer über 
den geometriſchen Unterricht in der Volksſchule. 
Da die Verſammlung nur ſchwach beſucht war, 
der Vortrag aber viele neue Geſichtspunkte 
für den geometriſchen Unterricht darbot, wurde 
beſchloſſen, über denſelben, wie über die Theſen 
in einer ſpäteren Sitzung noch einmal zu ver⸗ 
handeln. Die nächſte Sitzung am 30. März 
iſt General⸗Verſammlung. 

— [Turn verein. ] Trotz Depeſchen aus 


Kulmſee, die Turnfahrt auf eine günſtigere Zeit 


zu verſchieben, da die Wege total verſchneit 
wären, beſchloſſen dennoch die 24 Turner, die 
ſich geſtern am Kriegerdenkmale eingefunden 


hatten, die Fahrt zur Ausführung zu bringen. 


Um etwaige Säumige noch mitnehmen zu können, 
wurde in 2 Abtheilungen in der Weiſe ab⸗ 


marſchirt, daß der Haupttrupp unter Leitung 


des Herrn Profeſſor Böthke um 1 Uhr 10 Min. 
den Weg antrat, während die zweite Ab⸗ 
theilung unter Führung des Herrn Kraut 
9 Mann ſtark um 1 Uhr 40 Min. folgte. Nach 
einem ſcharfen Marſche, der dem letzteren kleinen 
Häuflein viele Schweißtropfen koſtete, gelang es 


In der 


kinder im wahrſten Sinne des Wortes un⸗ 
paſſirbar. Doch Turnerherz kennt keine Schwierig⸗ 
keiten. Nach vielen Mühen, nach langem, Gekraxel“, 
wobei die Bahnſtrecke öfters benutzt werden mußte, 
kam die Schaar froh und wohlgemuth um 3 Uhr 
40 Min. in Oſtaszewo an. Nach einer Ruhe⸗ 
pauſe von 20 Minuten ging es zum Dorfe 
hinaus, als plötzlich bei einer Biegung des 
Weges 6 Mitglieder des Culmſee'er Turnvereins 
den Thornern entgegentraten. Eine allgemeine 
frohe Verwunderung und Begrüßung und fort 
gings nach Culmſee, wo die Turner unter 
Liederſang in geordneten Reihen zum Er⸗ 
ſtaunen der Bürger um 5 Uhr 30 Min. eintrafen. 
Gaſtlich von den Culmſee' er Turnern in Haberer's 
Reſtaurant aufgenommen, vergaß man bald bei 
dem ſchäumenden Biere der Strapazen und 
widmete ſich mit vollſtem Eifer einer fidelen 
Turnkneipe. Mit dem Abendzuge kehrte die 
Schaar, allſeitig befriedigt von dieſe Turnfahrt 
heim. „Gut Heil“ den Turnfahrern. 

— [Die Liedertafel] feiert Sonn⸗ 
abend, den 23. d. Mts., ihr diesjähriges 
Stiftungsfeſt im Victoria⸗Saal durch Konzert, 
Feſteſſen und Tanz. Zur Aufführung gelangt 
u. A. Brambachs Kompoſition „Velleda“, ein 
großes Konzertſtück mit Klavierbegleitung für 
Chor und Solis, letztere für Sopran, Tenor 
und Baß. Mehrere hieſige hervorragende 
Dilletanten haben ihre Mitwirkung zugeſagt. 
Das Werk iſt ein ſehr umfangreiches und 
nimmt gegen 1½ Stunde in Anſpruch. 

— [Eine allgemeine Verſamm⸗ 
lung der Zimmergeſellen Thorns] 
hat geſtern Nachmittag in der Innungsherberge 
ſtattgefunden. Anweſend waren etwa 65 
Zimmergeſellen. Bekannt gegeben wurde, daß 
die Meiſter auf den Antrag der Geſellen, be⸗ 
treffend die Lohnverhältniſſe, noch keinen Be⸗ 
ſcheid gegeben haben. Man beſchloß noch bis 
1. April zu warten und erſt dann, falls die 
Meiſter bis zum genannten Tage den Wünſchen 
der Geſellen nicht zugeſtimmt hätten, über 
weitere Maßnahmen ſich ſchlüſſig zu machen. 

— [Herr Wolfgang Arthur Jordan] 
hat Sonnabend Nachmittag in der Aula des 
Gymnaſiums und heute Vormittag in der 
höheren Töchterſchule dichteriſche Vorträge ge⸗ 
halten. Unſer Berichterſtatter hat nur am Sonn⸗ 
abend dem Vortrage beiwohnen können und 


5550 nur kurze Zeit, das Wenige, was er aber 
J. eine hervorragende Stelle unter allen Rezita⸗ 


toren einnimmt. Er verfügt über ein voll⸗ 
tönendes, angenehmes Organ, ſeine Schilderung 
iſt eine lebendige, er feſſelt den Zuhörer im 
ſeltenen Maße. — Morgen Dienſtag, Abends 
8 Uhr, hält Herr J. noch einen Vortrag in 
der Aula des Königl. Gymnaſiums, worauf 
wir an dieſer Stelle beſonders hinweiſen. 


— [Die Norddeutſchen Quartett: 
und Couplet⸗Sänger] gaben geſtern 
Abend im Viktoria⸗Saale ihre erſte diesmalige 
Soiree. Der gute Ruf, deſſen ſich die Sänger 
ſchon lange in unſerem Ort erfreuen, bewährte 
ſeine Zugkraft, mehr denn 600 Zuhörer hatten 
ſich eingefunden, um ſich an den Vorträgen zu 
erfreuen und zu ergötzen. Und wahrlich unbe⸗ 
friedigt iſt niemand geblieben. Jedes Mitglied der 
Geſellſchaft füllt ſeinen Platz voll und ganz aus, 
ſei es in geſanglicher, ſei es in mimiſcher Be⸗ 
ziehung, obenan ſteht aber Heinrich Schröder 
als „Dame“. — Bei Schluß der Soiree 
ſchmerzten die Lachmuskeln, das wird aber be⸗ 
ſtimmt keinen Freund gemüthlicher Fröhlichkeit 
abhalten, den Soireen heute und morgen wieder 
beizuwohnen. ‚ 

— [Boltsgarten: Theater.) Die 
Hamb. plattdeutſchen Schauſpieler hatten geſtern 
ein faſt ausverkauftes Haus und erzielten 
wiederum gute Erfolge. Die Komik des Herrn 
v. Gogh und das anerkennenswerthe Spiel 
aller übrigen Darſteller bewirkten, daß während 
des ganzen Abends eine animirte Stimmung 
unter den Zuſchauern herrſchte. Heute Vor⸗ 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen. 

— [Gefunden ein Schlüſſel in der 
Breitenſtraße, ein Gebetbuch in der Segler⸗ 
ſtraße, eine Naturaliſationsuckunde auf dem 
neuſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 16 
Perſonen, darunter 5 Bettler. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,32 Mtr. 


Kleine Chronik. 


In Berlin wurde vor einigen Tagen am Spree⸗ 
ufer eine abgehauene Hand und ein Beil gefunden, 
was zu allerhand Vermuthungen Anlaß gegeben hat. 
Der Polizei gelang es bald das Geheimniß zu 
lüften. Ein Buchbinder namens Bachert, verheirathet, 
litt an einer unheilbaren Krankheit, außerdem an einem 
Naſenpolyp, der auf ſein Gehirn wirkte. Er hat ſich 
ſelbſt ein Beil gekauft, im Wahnſinn die Hand abge⸗ 
hauen und iſt dann in die Spree geſprungen. Die 
Leiche wurde Freitag vor dem Kronprinzenufer, gegen ⸗ 
über dem Zirkus Krembſer, in der Spree aufgefiſcht. 


ihm, um 2 Uhr 45 Min. bei Liſſomitz die 
Hauptſchaar einzuholen. Ließ die Strecke Thorn⸗ 
Liſſomitz an Bequemlichkeit viel zu wünſchen 
übrig, ſo daß auf manchen Stellen nicht ein⸗ 
mal der Gänſemarſch möglich war, ſo war der 
Weg nach Oſtaszewo für gewöhnliche Menſchen⸗ 


Die Beſichtigung ergab nicht nur, daß der Leiche die 
linke Hand fehlte, ſondern man fand auf dem Kopfe 
auch eine leichte Hiebwunde, in der Länge mit der 
Breite des aufgefundenen Beiles korreſpondirend. 
Der Erfinder der Schiffsſchraube Johann Ericsſon 
iſt, wie man vom Freitag aus New⸗Pork telegraphirt, 
dort geſtorben. 
— . — DENE na 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Verdingung 
von irdenen und gläſernen Geſchirren am Freitag, 
den 15. d. Mts., Vorm. 11 Uhr. 

5 Haupt- Zoll - Amt hier. Vergebung des 

edarfs an Schreibpapier für 1889/90 (ungefähr 
12 Ries Kanzlei und 24 Ries Konzeptpapier 
a Ries 500 Bogen mit der Firma des Hauptzoll⸗ 
amts). Angebote bis 23. März, Mittags 12 Uhr. 

Königl. Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
Bauholz und Bohlſtämmen am 18. März, von 
Mittags 1 Uhr ab, in Gehrke's Hotel in Argenau. 

Königl. Baurath Schmundt in Graudenz. Ver⸗ 
gebung des Neubaues eines Schulhauses mit 
Wirthſchaftsgebäunde und Umzäunung in Königl. 
Neudorf, Kreis Brieſen, ohne die Hand⸗ und 
Spanndienſte, welche von der Schulgemeinde in 
natura geleiſtet werden, auf 11 568 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. Angebote bis 25. März, Mittags 12 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. März. 


Fonds: ſchwankend. 9. März 
Ruſſtſche Banknoten . "216,60 | 217,00 
Warſchan 8 Tage 215,65 216,60 
Deutſche 8 3½% 103,99 103,90 
55 4% Conſolss 108,80 108,90 

olniſche Would 6e HER 8 64,00 64,39 
do. iquid. Pfandbriefe 57,90] 58,00 

Bu 1 — 3½ % neul. II. 101,70 101,70 

Oeſterr. Banknoten 1868,25 168 30 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . 2239.25 240,60 

Meizen: gelb April ⸗Mai 187,00 | 188,50 

September-Dftober 186,00 187,59 
Loco in New-Yort 98 ¼1 c | 265% 
Noggen: loco 50,00 150,00 
April⸗Mai 149,75 ] 150,20 
Juni-⸗Juli x 50,20 | 150,70 
September-Oftober 151.00 [ 151,50 
Nüböl: April⸗Mai 6,80 [ 56,70 
September Oktober 51,00 | 51,20 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,40] 52,40 
do, mit 70 M. do. 32,90] 32,80 
April⸗Mai 70er 31,70] 31,70 
Aug.⸗Sep. 70er 33,90 80 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für dentſche 
Staats⸗Anl. 31% für andere Effetten 45% 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. März. 


(v. Portatius u. Grothe.) 
Behauptet. 


Loco cont. 50er —,— 53,50 Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 33,75 „—— , 
März o * 
* 3,50 3 
Beobachtungen. 
AN 


+18 
＋ 0. 
— 0.6 


758.2 
755.1 


1 
2 10 
3 


ſſerſtand am 11. März, Nachm I Uhr: 1,32 
über dem Nullpunkt. 
. a ee ne 


eter 
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Cheviot⸗Buxkin für ueberziezer und ganze 
Kleidung (das Neueſte und Preiswürdigſte der Saiſon) 
garantirt reine Wolle, nadelfertig, ca. 140 om breit, & M. 
2.95 per Meter, verſenden direet an Private in einzelnen 
Metern ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik⸗Däpot Oettinger 4 Co., Frankfurt a. M. 
ARTE unſerer reichhaltigen Collectionen bereitwilligſt 
franko. 


ieee eee 
. 

Sich die Gunft der Frauen zu er⸗ 
obern, iſt nicht leicht, wenn man ſie aber ein⸗ 
mal hat, geht ſie ſo raſch nicht wieder verloren. 
Das hat man bei den Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen geſehen, welche heute von den 
Frauen allen anderen Abführmitteln vorgezogen 
werden. Man achte darauf, das echte Präparat, 
welches a 1 Mk. in den Apotheken erhältlich, 
zu bekommen. 


7ECFCCCCCCCCſͥͤ ⁵˙ A e MELPTBTBELSECZTEENT TERN 


Glänzende Reſultate erzielt bei Athemnoth 
Bruſtbeklemmung, Aſthma, Luftbeſchwerden 
und Verdauungsſtörungen und zwar durch die 
Anwendung der Sodener Mineral - Pastillen, jenes un⸗ 
N Produkt, gewonnen aus der geheimnißvollen 

aturkraft, die der Schoß der Erde in den Sodener 


Mineralquellen birgt. Schon im Jahre 1840, zur 


Zeit, wo der Gebrauch der Quelle Ill (Warmbrunnen) 


und der Quelle XVIII (Wieſenbrunnen) noch nicht die 
allgemeine Verbreitung und den Ruf wie heute be⸗ 
ſaßen, dokumentirte Dr. Stiebel in ſeinen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Abhandlungen, daß Soden wie kein anderes 
Bad für Bruſtleiden und folglich bei Athembeſchwerden 
wohlthuende Erleichterung, unerwartete Heilung, ja 
vollkommene Geneſung böte. Da die Beſtandtheile der 
Sodener Quellen ungeſchwächt in den Sodener Paſtillen 
enthalten ſind, bemerken wir zum Nutzen für jene, 
welche an Athemnoth leiden, daß in allen Apotheken, 
Droguerien und Mineral⸗Waſſerhandlungen dieſe treff⸗ 
lichen Paſtillen, die von den bedeutendſten Autoritäten 
der mediziniſchen Welt als unübertrefflich bezüglich 
ihres Stoffgehaltes und Heilwirkung laut anerkannt 
werden, a 85 Pfg. pro Schachtel zu haben find. 
(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Aechte 
Sodener Mineral - Paſtillen und achte, ob deren 
Schachteln mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem 
Faeſimile Ph. Herm Fay verſehen find.) 

EFF VFC 


FÜR TAUBE. 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutseher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX., Kolingasse 4. 
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Allen Freunden und Bekannten er⸗ 

lauben wir uns hiermit ganz ergebenſt 

mitzutheilen, daß wir heute früh 

durch die Geburt eines geſunden 
Töchterchens erfreut wurden. 
Mocker, den 10. März 1889. 

Hauptlehrer R. Schulz. 

nebſt Frau. 


Vietoria-Garten: Dienſtag, den 12. März 
ö 23 u, * | 1 Sn 4 N N 5 5 3. und 2 


— 1 — 


Als Miethsfrau Kaufmänniſcher Verein. 


empfiehlt ſich den geehrten Damen Thorn's] Mittwoch, den 13. März, 
und Umgegend Hochachtungsvoll Abends 8 uhr "a 


— | rg im Saale des Schützenhauſes 
Frau Lachmann, 


Vortra 
Grrechteſtr. 107, 2. Tx. des Herrn Meer . 5 


Thema: 
Der zweite Theil von Göthe's Fauſt. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Montag, den 18. März er., 
Hi * Abends 8 Uhr 5 
General - Versammlung. 

im Schützenhauſe. 
Tagesordnung: 


Wahl des Vorſtandes, 
Wahl der Rechnungsreviſoren. 


Mit den neuen Schnelldampfern des Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Der Kämmerei - Haupt Etat der Stadt 
Thorn für das Rechnungsjahr 1889/90 nebſt 
dem Nebenetat für die Uferverwaltung wird 
gemäß § 66. der Städteordnung vom 30, 
Mai 1853 acht Tage lang und zwar vom 
9, bis einſchl. 16. März er. in unſerem 
Salculatur » Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht der Gemeindemitglieder 
offen liegen, was hierdurch zur allgemeinen 


amp 
S 


und Schloſſerei 


Robert Majewski 


8 Der Magiſtrat. in Thorn III. dd 1 N Tl d — E——̃ —— — 
Bekanntmächun liefert als Specialität Nor ddeut ſchen lot EA cl. 
| 8. schmiedeeiserne Fenster „ 


Bremen u Amerika 
in 9 Tagen 


BER präciie 8½ uhr mg 
Velleda. 
Thorn. 


Aula des Kgl. Gumnafums. 


Heute Dienftag; d. 12. v., Abends 8 Uhr 
in der Aula des Känigl. Gymnasiums 
Dichteriſcher Vortrag 
frei aus dem Gedächtniß 
b 


on 
Wolfgang Arthur Jordan 
aus den „Nibelungen“ v. Wilhelm Jordan u. A. 
Billets M. 1,00, Schülerbillets a 50 Pf. 
find vorher in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck zu haben, f 
Au der Abendkaſſe à Mk. 1,50. 


olksgarten⸗Theater. 
(Holder Egger.) ’ 
„Dienſtag, den 12. März 1889. 
Fünftes Gaffpiel der Dambmgzer. 
(Direction: Albert v. Gogh.) 
Auf allgemeines Verlangen; 


Familie Eggers. 
Plattdeutſches Volksſtück mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten von Gurlitt. 
Vorher: 


Auf dem Gute Ollek wird Wieſen⸗ 
und Timotheum⸗Hen zum Preiſe von 
1,50 bis 2,25 Mark pro Zentner freihändig 
abgegebeu. Das übrige todte Inventar 
wird Ende März cr. öffentlich meijtbietend 
verſteigert werden. 

Thorn, den 6. März 1889. 
Der Magiſtrat. 


Iwaängsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Silbers⸗ 
dorf — Blatt 5 — auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Moritz Gott- 
liebson in Rubinkowo eingetragene 
in Silbersdorf belegene Grundſtück 

am 6. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 160755 
Thaler Reinertrag und einer Fläche 
von 44,82,90 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 165 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 


zu den billigſten Preiſen. 


grauen Haare mehr! u 
Durch den Gebrauch des vollſtändig unſchädlichen neuen amerifanifhen Haar⸗ 


farbe⸗Wiederherſtellers. > 2 
Depot: Th. Salomon, Friſeur Culmerſtraße. 


ieshadener Rochbrannen - Quellsalz 


| Oftafien f 
Auſtralien 
nährungsbeschwerden, Darm und Magenleiden aller| mm a 
Art, bei acuten und .chrönischen Südamerika. 
Näheres bei | 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


. — — 
Geſunde billige Koſt Apfelsinen, 
für das deutſche olk! 30—50 Stück (je nach Größe der Frucht) in 


3 ee Was ander: e enden 

Die neuerdings ins Leben gerufenen wohlfeilen Zeitungen haben keine beſtimmte] verſendet für 3 Mark portofrei in bekannter 

der Gerichlsſchreiberei, Abtheil V re fee Farbe und keine Ks en 2 ea fid partei⸗ A ene ee 
er Gerichtsſchreiberei btheilun os, geſtehen alſo den Mangel an politiſcher Geſinnung ſelbſt ein. e pflegen nicht “ { 4 245 

Neeber en ’ 8 den Sinn für die Aufgaben Da Gemeinde und des Staates, fie ſtumpfen ihn eher ab.] Mk. 2,70. Neue Malta kartoffeln, ö Ko. Preiſe 3 Pe een 

Das berechtigte Verlangen nach einem billigen Volksblatt, welches dem Volke eine Mk. 2,50. Alles porto ei! 1 5 . Sperrfig 


Thorn, den 1. März 1889. kräfti unde Koſt bietet, kann mithin durch Blätter der bezeichneten Art unmdge . f 
e .. Disfiäneten et, unmdg artoffel. 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Aorddeutſchen Floyd 


e: Loge u. 1. Parquet M. 1 


; 1 124 
Au der Kaſſ 5 


Tie diesjährige Neviſſon der Königl. N Mehrere Tauſend Geutner ‚Speife Sperrſitz M. 1,25, Parterre 60 Pf. 
ee e e id benen den JJ. Krtofel werben au tanfen gefuct. | Haffenöfunng 7 hr. Anfang 8 Uhr. 
fämmtliche ausgeliehene Bücher vom eugungat Sprache Louis Less in Thorn, Bromb. Vorſt. II. N 
12.16. März, in den Stunden von D 


2—4 Uhr Nachmittags, an die Bibliothek 
zurückzuliefern. a 

Thorn, den 7. März 1889. i 
Königliche Gymmakaldibfiotgek. 


Aufforderung! 


Alle Bilder, Spiegel ꝛc., welche zur Re 
paratur oder Einrahmung aus dem 
S. Aron'ſchen Geſchäft nicht abgeholt 
find, müſſen binnen 4 Wochen reclamirt 
werden. Ueber nicht abgeholte Gegenſtände 


| eee 
Du” Strohhüte n Bock Bier 
zum Waſchen, Färben und Modernifiren 2 in Gebinden und 
werden angenommen. Martha Plantz. Pr h N empfiehlt 
b X © ie B roſſhand⸗ 


I n Nit. empf. bil BE E lung von R. Stein, 
Kleinholz. Hande a 
Ein Schreiber, d ne 
Anfänger, tan ſofort in ein Mech. Mio stüentschen Zeitung 


auwalts⸗Bureau eintreten. Näheres in 1 \ 
der Expedition dieſer Zeitung. 9 empfiehlt folgende auf Lager befind 


mit täglichem „Familienblatt“ 
ein acht große Jolio-Seiten ſtarſtes liberales Volksblatt 


für vierteljährlich 1 Mark. 


wird anderweitig disponirt werden. Sie wird am Abend vorher mit den Zügen nach auswärts verſandt, fo daß fie auch 1 
Thorn, den 11. März 1889. außerhalb Berlins jean Morgen in den Händen der Leſer ii 7 f a“ Lehrlinge F or mular e: 
Die Nachlaß⸗Verwaltung. Dieſes bon Ed. Müller-Gotha tebigirte, liberale Volksblatt bringt täglich] tönnen ſich melden bei N. Sultz, Dialer | Abſentenliſte, Miethsverträge, 


Leitartikel, politiſche Rundſchau, Tages neuigkeiten, Gerichtszeitung, Handels Nachrichten meiſter, Coppenicusſtrraße 208. Schulverſäumnißliſte, Zahlungsbefehle, 


Conceſſ. Bildungsanftalt 


nebſt Curszettel der Berliner Börſe. Gin Häusliches tüchtiges Mädch Nachweiſung d. Schul⸗ S; 5 
5 re N Sin hausli ges Mädchen, das Pine 7 Quittungsformulare, 
für Kindergürtnerinnen in Thorn, Nach des Tages Laſt jol das täglich . 3 etwas von der Küche verſteht, wird vom . des Blanko-Speiſekarten, 
Breiteſtr. 51. Der neue halbjähr. Kur⸗ — Zamilienblatt — 15. April bei hohem Lohn geſucht 


Verzeichniß der ſchul⸗ An- und Abmeldungen 
pflichtigen Kinder, zur Gemeinde⸗Kran⸗ 
Schülerverzeichniß, ken⸗Verſicherung. 
Tagebuch Lehrbericht) Lohnnachweiſungen u. 
1 Kaſſenbuch A. u. B, | Liſten für die Bau⸗ 
Altſtädter Markt Nr. 156, leberweiſungs » Ent) gewerks⸗Berufsge⸗ 
bisher von Herrn H. Hoenke bewohnt, | _ laſſungs nr nie noſſenſchaft. 
iſt vom 1. October cr. ab zu vermiethen. Zoll Inhalts- Erklä ⸗ Behördlich vorge 
Näheres be Benno Richter. zungen, 


1. ſchriebeneGeſchüfts⸗ 
5 Zimmer mit Balkon, nach der Weſchſel, . re bücher für Trödler. 


und allem Zubehör, welche Frl. De-|m.: R 5 Div. Wohn.⸗Plakate, 
witz bewohnt, vermiethet z. 1. April cr, . a ee 

Louis Kalischer, Weißeſtr. 72. Sämmtlihe anderen: Formulare, 

Wo 1 20 von 4 Zim. u. Zubehör am] Tabellen ꝛc. werden ſchuellſtens in 

Neuſt. Markt, 2 Treppen, zu vermiethen. ſauberſter Ausführung (Druck wie Satz 


Wer unentgeltlich eine Probenummer haben will, wende ſich an die 
Ery Zu erfragen Gerechteſtraße 99, I, vorne. bei möglichſt billiger Preisnotienng 
N H. Jen 104 ift die 1. Etage von 3 angefertigt. 


edition der Berliner Morgen⸗Zeitung, Berlin SW. wle 
1 22) N 2 15 2 LN nn ur im., Küche und Zubehn ya e Ein möbl. immer zu vermieth. Brücken 


— en > II bermiethen. A. Eichstätt. straße Nr. 15. Au erfragen im Laden. 
N 71 ie von Herrn Neuf Wacmeifter de Möblries Zimmer zu vermiethen 
Emser Pastillen er ae e e A 
r . 
a, 8 x in elegantes Vorderzimmer möblir 
aus denim Emser Wasser enthaltenen 2. 1 . . Breiter. 84 1 Er 
— — —  R 


jus beginnt den 24. April. Näheres durch 
Fr. CI. Rothe, Vorſteherin. 


Gute Brodstelle. 


Ein maſſives zweiſtöckiges 


Grundstück 


in beſter Lage der Stadt Culmſee, in 
welchem ſeit Jahren ein flottes Kolonial ; 
ee ac nebſt Weinhandlung 
betrieben wird, mit nachweislich großen 
Miethen bei billiger Anzahlung zu ver: 
kaufen. Hypotheken feſt, Zu erfragen bei 
Kaufmann M. Rudnicki, Culmſee. 


Maiſer⸗Meballlon⸗ Bilder. 


Die beliebten Medaillonbilder der Kaiſer 
Wilhelm I., Friedrich III. u. Wir 
helm II., in Plüſch und Atlas haut- 
reliel, find wieder eingetroffen und zu 
billigſten Preiſen zu haben bei 
Victor Orth, Bacheſtr. Nr. 6, Thorn. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
A e artige Wunden in kürzeſter 
Zeit, Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus⸗ 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böfe 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunkel⸗ 

eſch. 2c. Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Jerhitet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge⸗ 
rag ohne zu ſchneiden, gelind und 
icher auf, Bei Huſten, Halsſchmerz, 
Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reißen, 
Gicht tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Thorn in der Löwen-Apotheke, Neuſtadt 
und in der Apotheke zu Culmsee. 

a Schachtel 50 Pfg. 


Tr "7 
Conberſations⸗Lexikon 
(ueneſte der and iſt billig zu ver⸗ 


kaufen in der Expedition der Oſtdeutſchen 
Zeitung. 


Altſt. Markt 431, 1 Tr. 


l wachſamer Hund zu verkaufen 
Melinſtraße 30 a bei Weckeiser. 


Der Laden nebſt Wohnung, 


durch gediegene Unterhaltung und Belehrung die nöthige Erholung bieten. Nur gute 
Schriftſteller, die ihre Erzählungen friſch aus dem Leben ſchöpfen, ſollen im „Fami 
lienblatt“ zum Worte kommen. Wir beginnen mit dem Abdruck des äußerſt ſpannen⸗ 
den und intereſſanten Romans: 


„Geheimnißvolle Mächte von Rodt-Calkum. 


Auch ſoll eine ſogenannte „Spielecke“ für Räthſel, alle Scat⸗Aufgaben 2. 
eingerichtet werden. Im Uebrigen folgen wir dem Grundſatz, da 


für das Volk das Beſte gerade gut genug iſt 
und werden hiernach die Auswahl des Leſeſtoffes treffen. 


‚Alle Poftanftalten des deutſchen Reiches, ſowie die Landbriefträger nehmen 
jederzeit Abonnements Anmeldungen entgegen. 


f 


n u. offenen Fächern), 
Regal (großes) 

für Speiſewirthe und größere Wirthſchaften, 
W verkaufen Breiteſtraßße 49, 1 Tr. 


U h { then, ev. kann Stall zu 1 Pferde und Bur⸗ 
mineralischen Salzen, welche diesem ſchengelaß zugegeben werden. Nähere Aus⸗ 
seine Heilkraft geben, unter Leitung kunft ertheilt der Kaufmann Berlowitz.| 
d. Administration d.König-Wilhelms- Itftadt Nr. 165 ſind vom I. April er. 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 2 große Wohnungen zu bermiethen 
n Sn Maunge 975 Ber E. R. Hirschberger. |M56l. Zimmer mit Nah. u. Burſchengel. 

ieselben sind in plombirten Schach- 2 2öubuung [Ar 60, ite ‚gm der zu bermietben Bankfte. 469, Barterte, 
teln mit Controle-Streifen vorräthig miethen Melinſtraße 30 a im Garten, be Bferdeitallizu vermieth., Baderftr. 59. 
in den meisten Apotheken u. Mineral- Weckeiser. j Ein Speicher mit Einfahrt 
Wasser -Handlungen in ganz Deutsch- Er Kloſterſtr. 296 

. vom 1. April zu vermiethen. ' 


land. 

4 Vorräthig 15 Thorn beisCand: Geschw. Bayer; Altſtadt 296 
: Wiese; in Argenau bei Lagerkeller, m. Fingang von der Stra 

60 Heyder; N bei A. zu vermiethen Butterſtraße 144. ; 
egener; in Gollub bei Mar- Dem Geburtstagskinde d. Krampitz ein 

3 Mal donnerndes Hoch, daß ganz Groß⸗ 


eus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei Mocker wackelt, aber das gelbe Haus nicht 
umfällt. M. OC. A. E. 


R. de Comin; in Schönsee 
irchliche ach richt. 


bei C. Dahmer. 

Engros-Versandt: Magazin der Emser 9 

a ’ In der aftflädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 15. März, Abends 6 Uhr: 


Felsen- us ſſen in Köln. _ 
Paſſionsandacht Herr Pfarrer Jacobi. 


Nasse Füsse und 
Rheumatismus 

gehen bei vielen Menſchen 
Hand in Hand. Allen 
dieſen Leidenden ſei des⸗ 
1 halb bei dem jetzigen naß ⸗ 
kalten Wetter das von Apotheker 
Scholinus in Flensburg erfundene 
Gicht⸗, Rheumatismus u. Hexenſchuß 
pflaſter empfohlen, welches, auf die 
betr. Körperſtelle aufgelegt, binnen 
Kurzem die rheumat. Schmerzen ver⸗ 
treibt. Nur echt mit obiger Schutz⸗ 
marke. Preis pr. Blechdoſe mit aus⸗ 


ſtraße 113, 

meiſter Soppart, Thorn. 
Möblirtes Jimmer und Kabinet, 

vom 1. April zu vermiethen. 6. Kunde, 

Mocker, nahe der Spritfabrik. 

Gk m. i Bent. 3. b. Geritenftr. 134. 

m. 3,3. v A, Jacobl, Schuhmacherſtr. 354. 

in Vorderzimmer, Parterre, möblirt 


führlicher Gebrauchsauweiſung 75 f. oder unmöblirt, vom 1. April zu ver⸗ 
In Gollub bei Apotheker P. Zio- miethen Brückenſtr. 23. 


. E Mblerapethefe. Wohnung für Rmk. 500 Butterſtraße 144. 


Druck der Buchdruckerei der „Thorner Oſdeutſchen Zeitung“ ( 


EN U 4 \ IKE 1 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſt av Kaſchade in Thorn. 


M. Schirmer) in Thorn. 


